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Auftrag erfiillt?

Meine Titigkeit als Chefredaktor geht
mit dieser Nummer zu Ende— Gelegenheit zu
einer Riickschau, die ausgehen soll vom Auf-
trag der ASMZ:

— Sie nimmt Stellung zu schweizerischen
militdrischen und wehrpolitischen Fragen,

— sie vertieft die Kenntnisse iiber unsere
Armee und Gesamtverteidigung,

— sie vermittelt Anregungen fiir die prak-
tische Arbeit mit der Truppe,

— sie berichtet iiber ausldndische militd-
rische und wehrpolitische Ereignisse und
Entwicklungen,

— sie orientiert iiber die Titigkeit der
SOG undihrer Sektionen.
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Ein erster Teilbereich

Die Redaktion hat einige Vorgaben zu
beachten, wie sie sich in vergleichbarer Art
bei vielen andern Fachzeitschriften ebenfalls
finden (ausgenommen vielleicht die unten als
zweite genannte). Drei davon seien kurz
prdsentiert:

B Aus technischen Griinden vergehen vom
Redaktionsschluss bis zum Versand in der
Regel sechs Wochen. Aktualitiit im Sinne der
Tagespresse ist der ASMZ versagt.

B Mitglieder von deutschschweizerischen
Offiziersgesellschaften sind im Prinzip ver-
pflichtet, die ASMZ zu abonnieren. Um so
mehr miissen ihre Wiinsche zum Inhalt (be-
kannt unter anderm aus einer reprdsentati-
ven Leserumfrage) beriicksichtigt werden.
B Die ganze Redaktion arbeitet im Neben-
amt, bis heute auch ihr Sekretariat.

Unter diesen und einigen weitern Vorga-
ben entsteht der «Rubrikeny genannte Teil-
bereich (SOG und Sektionen, Gesamtvertei-
digung und EMD, Internationale Nachrich-
ten, Biicher und Autoren):

Die Redaktoren sammeln die Fakten und
sorgen fiir eine attraktive Prdsentation — al-
les in allem prdgen sie aber damit die ASMZ
noch nicht entscheidend.

Es bleibt der Allgemeine Teil mit rund drei
Fiinftel der Textseiten, fiir die der Chefre-
daktor direkter verantwortlich ist als fiir die
Rubriken. Dennoch stellt sich eine weitere
Frage:

Wer «machty denn wirklich
die ASMZ?

Einerseits die Abonnenten, wie die In-
haltsverzeichnisse sehr deutlich erkennen
lassen, und wenn jetzt insistiert wiirde:
«Konnen die das iiberhaupt?», so wire die
zweite Antwort ebenso einfach: Man traut

unseren Milizoffizieren zu, ihre Truppen
auszubilden und im Kriege zu fiihren. Die
hiefiir nitige Sachkenntnis verldsst sie doch
nicht gerade dann, wenn sie einen Beitrag fiir
die ASMZ vorbereiten!

Dariiber hinaus bringen sie ihre berufli-
chen Erfahrungen und staatsbiirgerlichen
Standpunkte ein. Solch vielfiltige Wechsel-
beziehungen zwischen ziviler und militdri-
scher Welt haben fiir die Armee meistens po-
sitive Auswirkungen, wie jeder weiss, der den
«Friedensbetrieby jener Armeen kennt, die
ausschliesslich von Berufssoldaten gefiihrt
werden.

Anderseits der Chefredaktor, wobei Vor-
gaben fiir die Redaktion und Mitwirkung der
Abonnenten den Raum seiner Titigkeit be-
grenzen. Vier Hauptaufgaben sind auszu-
machen:

@ Erwdbhlt aus dem grossen Angebot die zu
publizierenden Beitrige aus. Prinzip: Von
Interesse fiir die Erfiillung des Auftrages an
die Redaktion — egal, ob ihr Inhalt einer
Schulmeinung entspricht oder nicht. Denk-
anstosse sind gefragt, nicht Bestdtigungen
fiir Rechtgliubige.

Er sorgt dafiir, dass die Anliegen der
Miliz «zur Sprache» kommen. Das ist leider
in grossem Masse wortlich zu verstehen,
denn zahlreiche der zugesandten Beitrige
verraten, dass Schriftdeutsch auch fiir
ASMZ-Autoren nicht immer eine zweite
Muttersprache ist.

Er erweitert den Horizont der ASMZ
dadurch, dass er Beitrdge von Aussenstehen-
den einbringt, die das Verstdndnis fiir die

rossern Zusammenhdnge fordern.
éD Er kann als Autor auftreten; Themen
und Prdsentation bestimmt er selbst.

Drei Fragen
und drei Antworten

Ist in Ihrer Redaktionszeit die ASMZ
eine wirklich «Allgemeine Zeitschrifty fiir
alle Leserkategorien gewesen?

Ja— mit Vorbehalten, denn die Artikel fiir
Subalternoffiziere und Hauptleute —im Sin-
ne des Auftrages «vermittelt Anregungen fiir
die Praxisy — waren zu spdrlich. Die Be-
griindung ist einfach: Jene, die solche Bei-
trdge aus eigener aktueller Erfahrung
schreiben kionnten, sind unter den Autoren zu
wenig vertreten.

Kennzeichnend sind vielmehr inhalts-
schwere Artikel von eher grundsdtzlicher
Art. Nun mag es ja Leute geben, welche eine
solche Gewichtung begriissen, weil sie allein
der ASMZ zu Ansehen verhelfe. Fiir die vie-
len andern jedoch, die aus ihrem Pflicht-
abonnement gezielte Unterstiitzung erhof-
fen, bleibt dies ein schwacher Trost!

Ist in Ihrer Redaktionszeit die ASMZ
ein fithrendes Blatt geblieben?

Titel und Auftrag geben zwar das Ziel,
doch ist damit die ASMZ keineswegs auf
eine bestimmte Linie fixiert, auf der sie ihrer
Leserschaft als Bannertrdger voranzugehen
hdtte. Die Verben in ihrem Aufirag lassen
ihren Autoren jede Freiheit — bis zur Kritik
an der Institution, der sie alle dienen!

«Fiihrendy zu sein bei der Qualitdt der
Beitrdge, das hingegen hat sie angestrebt und
von ihren Autoren auch verlangt.

Ist die ASMZ in Ihrer Redaktionszeit
ein loyales Blatt gewesen?

Tragerschaft und die von ihr ausgewdhlten
Redaktoren garantieren, dass immer das
Interesse der Sache, das heisst des Landes
und seiner Armee, richtungweisend ist.

Loyalitdt in diesem Sinne heisst aber nicht
Verzicht auf eigene Uberzeugungen. So ist
die Beilage dieser Nummer anscheinend
keineswegs iiberall sehr freundlich begriisst
worden, obwohl doch — bei allen sachlichen
Differenzen — der SOG das Recht nicht be-
stritten werden darf, sich auch in dieser
Weise mit einem «Diskussionsbeitragy an
die Offentlichkeit zu wenden.

Oder in den Worten der NZZ Nr. 199/ 90,
S.25: «Soll Verstindnis fiir die in Aussicht
genommenen Reformen gewonnen werden,
ist der stdndige, offene Dialog zwischen den
Angehorigen der Miliz und der Armeefiih-
rung unerldsslich. Damit wird eine tragfchi-
ge Grundlage fiir eine Losung geschaffen, die
unser Verteidigungsinstrument in einer Wei-
se umgestalten wird, wie dies bis heute nur
ganz selten vorgekommen ist. »

Auftrag erfiillt?

Die Antwort ist nicht leicht, denn die
ASMZ ist das Ergebnis gemeinsamer An-
strengungen von Autoren, Redaktoren und
Verlag. Immerhin gibt es Indikatoren fiir
positive Tendenzen, zum Beispiel:

— Das Angebot von wertvollen Beitrdgen ist
spiirbar grosser geworden;

— der Kreis der auslindischen Interessenten
(Autoren und vor allem Leser) hat sich er-
weitert, mancherorts bis in hohe Amtstellen
hinein.

Um so mehr danke ich all jenen, die mir
beim «Machen» der ASMZ geholfen haben;
meinem Nachfolger, der sich in der Januar-
nummer zum Wort melden wird, wiinsche
ich, dass ihm der Umgang mit dieser Her-
ausforderung ebenso viel Freude wie mir
machen wird. St.




	Auftrag erfüllt?

